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die sorhin marfirteı Linie auf »dem Stege: trifft, welches ber

Müller „ind Kreuz treffen‘ nennt.

Ehe aber der) Bodenftein gelegt wird, dit. ed: gut, ihn ein

dünnes Unterlager won Lehm zugeben, den man feucht und

gleihförmtig auf die ‚Stelle, wo er zu liegen fommt,ausbreitet.

"Hierdurch Kiegt night nur der Bodenftein gleichförmig auf, fon-

dern er fpringt sand) weniger, wenn er fid) bereits abgemahlen

bat, beim Schärfen ober bei dem Buchseinfeilen u, fw. Liegt

er richtig, fo wird er mittelft bes Steingefhlinges z ($- 20.) feit

gelegt und durch die Keile (Fig. 3:) befeftigt.

Das Aufbringen der Steine und Ablehren derfelben,

fowie das Borftoßen bes Getriebe.

8.31. Hat manıden Bodenftein gelegt, und befeftigt, 0

fee man die: Pfanne (Fig. 56.) für das, Mühleifen in den

Steg, wozu die Vertiefung in Dem Stege bereits. auf dem

Baupfage gearbeitet wird. Damit fie aber unter die Mitte

des Bodenfteins Fommt, rüdt man den Steg fo, baß bas

Loth, welches nad $: 30: in das Loc) des Bodenfteind gehängt

wurde, genau in die: Mitte der Spur fpielt. &8 ift auch hier

gut, der Pfanne eine Unterlage: von Lehm zu geben, indem

fie dadurch weit fefter: Liegt; an den Seiten dagegen wird fie

mit hartem Holze undı Kleifter verfeßt. Wennudie Pfanne in

pen Steg. eingefest und biefer in der Mitte unter dem -Boden=

fteine befeftigt ift, fo ‚wird das Muühfeifen in die Pfanne 'gefeut

und unterficht, wie hoch" der Kopf des: Eifens über: den Boden

‚ftein herporftehen muß; welches fehr Teicht beftimmt werben fann,

wenn man das Maf (Fig: 59.) ; welhes: man zum: Einfpisen

der Haue gebraucht hat, auf biefes fetst (Fig. 67.) und. zur bier

fen die Stärfe der Hane rechnet, mo eö fih) dann: ergiebt, wie

hod die Tragebänfe zu Liegen Tommen. Man muß aber «bier

befonders darauf achten, daß man bie Welle mit dem Kammrade

fo och als möglicd) Tege, "damit man, wenn fi) die Steine

in der'Folge abgemahlen haben, mo man alfo- mit dem ‚Siege

niedriger  fommt, mit „biefem nachrüden Fanı. Steht. das

Eifen richtig, fo ‚bemerkt man an demfefben ‚in: welcher „Höhe

man das Getriebe anfeifen muß, worauf man das Eifen mieber
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berausmimmt, und das Getriebe feftfeilt, was son den Müllern
„Das Borftoßen des Getriebes“ genannt wird.

E83. ift gut, wenn man das Getriebe beim Auffeifen öfters

ablehrt, damit es‘ richtig geht. "Zu biefem Behufe wirb.das

„Müpfeifen. in’ einer horizontalen Lage, in oder Negel: mit Dem

Fuße in einen Klog a und mit dem Halfe in den: Steinbodb

(Fig. 68.) gelegt. "In diefer Lage: dreht man dag. Eifen: und

das Getriebe um und Iegt die’ Hand auf reinen feften Gegen-

ftand, Hält wiefe mit einem Stüd Kreide gegen bie Ninge des

Getriebes, fo daß die herbortretenden Seiten baramı fehleifen

müffen und fi) dadurch marfiren. Wenn man num hiernad) bie

Keife Schlägt, fo Fann man fehr Teiht Das Getriebe richtig _auf-

feifen, d.h. fo,. damit .e8 richtig rund geht. Beim Auffeilen

des Getriebes muß man darauf achten, daß man bie Scheiben

nicht befchädige, dabei müffen fie aber doch fo. feft als möglich)

auıfgefeift werden , amd man bedient fich ‚hierbei ebenfalls des

Kleifters.

Einfesen ber Budhje.

8.32. Nachdem man das Getriebe aufgefeilt hat, -febt

man daffelbe wieder in den Bodenftein und Feilt:die fogenannte

Buchfe ein. Die Buche wird gewöhnlich von einer zähen,

weichen Hofgart, in der Regel: von Birfenholz gefertigt. Sobald

die Buchfe rund ausgearbeitet ft, wird das Loch darauf ver

zeichnet (Fig. 69. A u. B) und die Buchfe gefpalten, „und zwar

nicht, um das Loch gut auszuarbeiten, fondern, weil fie mit

jeder Hälfte in den Stein eingefehoben werben muß. Um aber

den Bodenftein bei’'m Einfeilen ber. Buchfe nicht zu -fprengen,

muß man Reife von weichem Hole dazu gebrauchensund fie gut

mit’ Kfeifter beftweichen und dabei darauf fehen, «daß die Buchfe

oben und: unten gleich fe am Eifenvanliegt. Man muß aber

die Burchfenie fefter am das Eifen Teilen, (ald daßı man dafjelbe

noch mit der Hand herum’ zu brehen im: Stande: ift. Ilm aber

das Eifen genaw in der Mitterzu erhalten, bedient man ich

beim "Einfeilen  deffelben entweder des Zirfeld,, oder man legt

aud) eine Schnur um den HalsıdesEifens und unterfuht, auf

welcher Seite man bie Keife santreiben muß.


